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Nr. 197 Mittwoch, den 23. Auguſt 1898. 138. Jahrgan
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Landwirth Franz Bamberg zum
Schöppen der Gemeinde Rattmannsdorf gewählt,
beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 18, Auguſt 1898.
Der Königliche Landrath.

2631) J. V.:M. v. Zimmermann.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Landwirth Hermann Günther zum
Schöppen der Gemeinde Buragliebenau gewählt,
beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburag, den 18. Auauft 1898.
Der Söniglape Landrath.

M. v. Zimmermann.
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteber
werden nochmols an die of ortige Rück
ſendung derStaatsſteuerliſten 1898 99

erinnert. (2632Merſeburg, den 22. Auguß 1898.
Bürean der Veranlagungs- Kommiſſion.

Die hieſigen Beſitzer, deren geſammte Grund-
ſtücke zu einem Grundſteuerreinertrage von
mindeſtens 90 Mark veranlagt ſind, haben

Prozent des betr. Reinertrags als Beitrag
für die Landwrrthſchaftskammer der Provinz
Sachſen pro 1. April 1898/99 zu entrichten
und wird die Umlage von den Zahlungspflich
tigen demnächſt abgebolt. Wo Zabluna nicht
erfolgt, muß die Einziehung zwangsweiſe be-

wirkt werden. (2637Beſchwerden gegen die eingeforderten Beiträge
ſind innerhalb 2 Wochen nach der Zablungsauf
forderung bei dem Vorſtande der Landwirth
ſchaftskammer zu Halle a. S. anzubringen.
S Merſeburg, den 22. Auauſt 1898.

Stadt-Steuerkaſſe.

Das Pild
des Herrn VPertram.

Novelle von Robert Kohlrauſch.
Nachdruck verboten.)

(12. Foortſetzung.)

Martini war aufgeſtanden und vor ein Bild
meiner Mutter getreten, das über dem Sopha
hing und das gerade in dieſem Augenblick von
jenem röthlich-goldenen Sonnenſtrahl mit einem
glorienhaften Schimmer umgeben ward. Martini
ſtand und nickte dem Bilde zu, und als ich wie-
der zu ihm herankam, fuhr er plötzlich herum,
faßte mich heftig mit beiden Händen an den
Schultern, drückte mir einen Kuß auf die Lippen
und ſagte: „Armer Junge, Du thuſt mir ſo
furchtbar leid!“ Und dabei füllten ſich ſeine
Augen immer mehr mit Thränen, bis dicke
Tropfen ihm über die Backen liefen, während
er immer und immer wieder ſagte: „Armer
Junge, armer, guter Kerl!“

Dann fuhr er faſt zornig auf: „Ohrfeigen
ſollte ich mich! Hätte es wahrhaftig redlich ver
dient. Da ſetze ich mich hin und ſchwatze und
lache und thue Deinem kranken Herzen weh, an
ſtatt daß ich gleich aus mir herausgehe und
Dir alles Gute ſage, was ich zu ſagen weiß.
Bin doch ſonſt nicht ſo norddeutſch zugeknöpft,
daß ich mich ſchäme, ein Menſch zu ſein. Und
einem Menſchen muß ſich ja das Herz im Leibe
umkehren, wenn er dies Leid mit anſchauen
muß!“

Es war das erſte Mal, daß er Du zu mir
ſagte, doch Keiner von uns hät jemals daran
gedacht, das wieder abzuändern. Auch mir ging

2630)

das verſchloſſene, ſchmerzbelaſtete Herz in jener

Aufgebot.
Der Buchbindergehülfe Ferdinand Ludwig

aus Merſeburg, geboren am 24. Mai 1831 in
Merſeburg als ehelicher Sohn des Handarbeiters
Gottlob Friedrich Ludwig und deſſen Ehefrau
Johanne Marie Sophie geborene Stephani da
ſelbſt, der ſeit dem 28, Dezember 1887 aus der
Wohnung des verſtorbenen Buchbindermeiſters
Guſtav Lots'sen, bei dem er in Arbeit ſtand,
verſchwunden iſt und von deſſen Leben oder Tod
ſeitdem keine Nachricht eingegangen iſt, wird

auf Antrag des ihm als Abweſenheitsvormund
beſtellten Kaufmanne Otto Werner in Merſebure,

hierdurch oufgefordert, ſich ſpäteſtens im Auf
gebotstermin

am 28. Juni 18399, Vormittags
10 Uhr

bei dem unterzeichneten Gerichte, Poſtſtraße No. 1
Zimmer Nr. 19 zu melden, widrigenfalls ſeine
Todeserklärung erfolgen wird. (2636

Merſeburg, den 14. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht. Abth. V.

Betheiligung der Hallenſer Sozial
demokraten an den preußiſchen

Landtagswahlen.
Merſeburg, 23. Auguſt.

In der letzten Woche hat es in der Preſſe
ein Herüber und Hinüber gegeben wegen Bethei
ligung der Sozialdemokraten an den im Herbſt
ſtattfindenden preußiſchen Landtagswahlen. Man
konnte als Reſultat dieſer Betrachtungen das
bekannte Wort extrahiren: „Was Gewiſſes weiß
man nicht“. Die Ung'wißheit iſt jetzt, wenigſtens
in unſerem Nachbarwahlkreiſe Hille, geſchmunden.
Wir entnehmen der „Saaleztg.“ das Folgende:
Der Kreistag für die ſozialdemokratiſche Partei
tagte geſtern (Sonntag) hier (in Halle) von
Mittags 12 Uhr bis Abends gegen 7 Uhr.
Es wurde nach Erledigung anderer Angelegenheiten
die Betheiligung an den bevorſtehenden Land
tagswahlen erörtert. „Genoſſe“ Albrecht ſchildert

eingehend die verſchiedenartige Stellungnahme
der Sozialdemokratie zu der bekannten Reſolution
Bebel, die mit vem Amendement Mittag auf
dem hamburger Parteitage zur Annahme ge-
langte. Einige Konferenzen, Kreistage und
Provinzial Parteitage haben die Betheiligung an
dec Landtagswahl unter verſchiedenen Be
dingungen beſchloſſen. Es ſind Stellungen ein
genommen zur Betheiligung an der Wahl, die
er, Redner, trotzdem er für Betheiligung ſei,
nicht acceptiren könne. So haben beiſpielsweiſe
einige ſozialdemokratiſche Blätter wegen der
Stellung, die die freiſinnige Partei bei den
letzten Reichstagswahlen einnahm, die Luſt ver
loren, ſich an den Landtagswahlen zu betheiligen.
U. o. meinte das „Hamb. Echo“, es ſei kein
echter Jdealismus in die Bewegung hineinzu
bringen. Man beachte aber nur, wie die
bürgerliche Preſſe, beſonders die konſervative,
über die Betheiligung der Sozialdemokratie an
den preußiſchen Landtagswahlen urtheile. Das
„gemüthliche Leben bei den preußiſchen Land
tagswahlen hat ein Ende, wenn ſich
die Sozieldemokratie daran betheiligt ſo
ſchreibt die konſervative „Schleſiſche Morgen
zeitung.“ Dieſes iſt jedenfalls der beſte
Beweis ſo fährt Redner fort, daß die
Sozialdemokratie, indem ſie die Betheiligung
beſchloſſen hat, ſich auf dem rechten Wege
befindet. Schon aus agitatoriſchen Gründen
iſt eine Betheiligung unbedingt nothwendig.
Es ſei auch nicht zu unterſchätzen, daß dem
Landtage wichtiges Material zur Bearbeitung
bezw, zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden
wird. Die Vereinsgeſetznovelle habe es be
wieſen, daß wir auf der Hut ſein müſſen. Es
müſſe jedem Parteigenoſſen klar ſein, daß wenn
er die Wal hat zwiſchen einem Reaktionären,
einem Grafen oder dergl. und einem Frei-
ſinnigen zu folcher Körperſchaft, daß er dann
doch ſchließlich lieber dem letzteren ſeine
Stimme gebe. Hierbei bleibe die Sozial

gende Reſolution einſtimmig annahmen:

demokratie immer auf ihrem Programm ſtehen,
epfere nichts von den Prinzipien und patfktire

Jedes Mittel, welchesnicht mit Gegnern.

der Sozialdemokratie zur Agitation zur Ver
fügung ſteht, muß ſie benutzen, um den Beweis
zu erbringen, daß ſie lebt. Von älteren
Parteigenoſſen ſei früher auch die Betheiligung
an den Stadtverordnetenwahlen verworfen
worden und heute benutze man gerade dieſe
Wahlen als ein ſehr gutes Agitations-
mittel. Die öffentlichen Wahlen ſtärken den
perſönlichen Muth und ſtählen den Charakter.
Redner kommt zu dem Entſchluſſe, die
Betheiligung ſei dringend zu empfehlen, und
zwar auf Grund der Aufſtellung eigener Wahl
männer. Jn der Diskuſſion herrſchte voll
ſtändige Einhelligkeit über die Betheiligung, für
die ſämmtliche Delegirte eintraten, die auch

„Der
Kreistag beſchließt, ſich an den nächſten preu
ßiſchen Landtagswahlen in Halle und dem
Saalkreis zu betheiligen, aber nur unter der
Bedingung, daß eigene ſozialdemokratiſche Wahl
männer aufgeſtellt werden. Wie die Agitation
zu betreiben iſt, bleibt einer ſpäteren Vertrauens
männerſitzung überlaſſen.“

Ob ſich in anderen Wahlkreiſen die Verhält
niſſe ähnlich geſtalten werden, wie in Halle,
wird man abzuwarten haben, jedenfalls wird
man damit rechnen müſſen, daß das bisher
gewiſſermaßen als Axiom geltende Wort, an
den preußiſchen Landtagswahlen betheiligten ſich
die Sozialdemokraten überhaupt nicht, ſeine
Gültigkeit verloren hat. Auf die Zuſammen-
ſetzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
dürfte die Betheiligung der Sozialdemokraten
an den Landtagswahlen keinen ſonderlichen
Einfluß ausüben, das bringt ſchon das Drei-
klaſſenwahlſyſtem mit ſich. Die Betheiligung iſt
immerhin ein beachtenswerthes Symptom, ſie
ſoll den Sozialdemokraten hauptſächlich als
Agitationsmittel dienen. Außerdem ſind die
Vorgänge beachtenswerth wegen der Weiter-
entwicklung des Verhältniſſes zwiſchen Freiſinn
und Sozialdemokratie. Auf dieſe Entwickelung
wird man ein beſonderes Augenmerk zu richten
haben. Vielleicht erlebt man wieder allerlei
Wunderbares. Die Zeit wird es lehren.

Stunde auf, und ich fand Worte, ihm zu ſagen,
wie tief und dankbar ich ſeine Theilnahme em-
pfand. Mir war ſo herbſtlich kalt zu Muthe
geweſen, und nun fiel auf einmal aus guten
Menſchenaugen ein Strahl auf mich, ſo freund
lich und golden, wie jener Sonnenſtrahl, der
über das Bild meiner Mutter dahingeglitten war.

Nun aber iſt's genug mit der Weichheit,“
ſagte Martini nach eiker Weile. „Die Ver-
gangenheit hat ihr Recht,

die Manneskraft, und die Jugend ihr Glück.“
„Kraft und Glück!“ ſagte ich leiſe und me-

lancholiſch; er aber kämpfte weiter gegen den
weichmüthigen To.

„Weshalb ſitzen wir hier im Haus rief er.
„Da draußen im Garten blühen noch Blumen
genug, und auch die Sonne ſcheint und wärmt
noch zum Abſchied. Komm hinaus. Was ſoll
das Träumen im dunklen Zimmer Jch wette,
Du warſt nicht im Garten, ſeit nun, ſeit
Du allein biſt

Jch nickte zur Beſtätigung.
„Sieh' da,“ fuhr er fort, „er weiſt alles

Gute, ſelbſt die ſtille Heilkraft der Natur zu
rück! Das iſt Unrecht. Komm' her, komm' hin

aus, und wenn wir die ſinkende Sonne mit
einem Glaſe Wein begrüßen, ſo iſt es auch kein
Verbrechen und kein Unrecht an Deinem Kummer.“

Wir traten in den Garten hinaus, nachdem
ich Auftrag gegeben, Wein und Gläſer in den
Pavillon am Waſſer zu bringen, und in der
reinen Herbſtluft athmete ich zum erſten Mal
wieder tief und frei. Die Beete waren noch
voller Blumen, die Trarben am Weingerank
der Hauswand begannen zu ſchwellen und ſich
zu klären, und die bunten Farben des ab-

und die Todten
wollen ihre Thränen, aber die Zukunft fordert geli

Roſe an

ſterbenden Laubes an den hohen Bäumen, welche

an der Mauer entlang ſtehen, glänzten friedlich
in dem milden Abendlicht.

Wir ſchritten langſam durch die Gänge des
Gartens zum Fluſſe hinunter. Bei mancher
Blume, bei manchem Strauch blieb ich ſtehen,
oft in wehmüthiger Erinnerung. Die kleine
Eiche dort hatte mein Vater gepflanzt, als ich
eingeſegnet war; den Duft dieſes Beetes voller
Reſeda und Heliotrop hatte die Mutter ſo ſehr
geliebt, und dort blühte noch eine verſpätete

meiner Schweſter Lieblingsſtrauch.
Martini ließ mich gewähren, ohne mich zu
ſtören. Er hatte ſeinen Arm in den meinen
geſchoben und ging in gleichmäßigem Schritt,
und ohne zu reden, neben mir her. Auch als
wir im Pavillon angelangt waren, und ich die
Gläſer gefüllt hatte, ſaßen wir noch einen Augen
blick ſchweigſam. Jch hatte die Thür geöffnet,
welche zum Fluſſe hinausführt, und ſo konnten
wir dem Waſſer zuſehen, das dicht unter uns
vorbeiſtrömte, während mein Boot, welches ſchon
lange unbenutzt lag, an ſeiner Kette langſam
auf und niederſchwankte.

Martini griff zuerſt zum Glaſe, ſtieß mit
mir an und ſagte in dem friſcheren Tone,
er zuletzt angeſchlagen hatte: „Auf ein neues
Leben!“

„Gott möge es ſchenken,“
vollem Herzen.

„Und Du ſelbſt wirſt dazu helfen, was eben-
ſoviel ausmacht.“

5,„Was kann ich thun
„Sehr viel!“
„Zeig' mir den Weg.“
„Nun wohl, ſo höre meine Weisheit,“ ſagte

Martini mit halb ſcherzhaftem, halb feierlichem

Ton. „Jch ſelbſt habe mich nicht immer dieſes
fröhlichen Gleichmuths erfreut, der übrigens
ein ſo gutes Ding iſt, daß ich nothwendig dieſes
Glas Deines heißen Burgunders darauf trinken
muß und kann über mancherlei mitreden,
falls ich Luſt dazu habe. Dir aber will ich die
Quinteſſenz meiner Weisheit auskramen und Dir
die Hälfte des Weges erſparen, den ich ſelbſt
gemacht habe. Mancherlei Mittel wird man Dir
rühmen, den Schmerz zu beſiegen, wenn Du
Dich wieder unter die Menſchen begiebſt,
und drei von dieſen Mitteln werden Dir als
Univerſalmedizin angeprieſen werden aber glaube
mir, nur zwei davon helfen wirklich und auf
die Dauer.“

„Und dieſe drei Mittel
„Die Liebe Numero eins! Bleib' davon,

verbrenn' Dir die Finger nicht. „Wie Liebe mit
Leide zuletzt belohnen mag“, davon ſingt ſchon
der alte Sänger des Nibelungenliedes, und ich
glaube, er verſtand etwas von der Sache. Nun
bleiben Numero zwei und drei; das ſind Mittel,
auf die Du ſchwören r ußt: Natur und Kunſt!“

Er hob ſein Glas vor's Auge, blickte durch
die dunkelrothe Flüſſigkeit nachdenklich in den

den Abendhimmelßund ſagte dann „Die Liebe Bleib'
von den Weibern, Junge! Die Weiber ſind ein

Blendwerk des Teufels an deſſen perſönliches
erwiderte ich aus Daſej

poſitiv glaube.
Daſein ich in dieſer Erſcheinungsform denn doch

Ein verteufelt ſchönes Blend-
werk zwar, aber deswegen nur um ſo ſchlimmer.
Das muß man erfahren haben.“

(Fortſetzung ſolgt.)
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Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer und Jhre Maj. die
Kaiſerin verweilen in Wilhelmshöhe bei
Kaſſel. Nähere Nachrichten liegen nicht vor.
Graf Schlieffen, Chef des Großen Generalſtabes,
iſt in Wilhelmshöhe angekommen, um dem Kaiſer
Vortrag zu halten, offenbar wegen der bevor
ſtehenden großen Manöver.

Wie berichtet wird, iſt der von den An
gehörigen des Freiherrn v. Hammerſtein ge-
ſtellte Antrag auf vorläufige Entlaſſung abge-
lehnt worden. Das Geſuch, welches die Zucht-
hausverwaltung befürwortet haben ſoll, ſtützte
ſich auf S 23 des Strafgeſetzbuches, der beſtimmt,
daß die zu einer längeren Zuchihaus oder Ge
fängnißſtrafe Verurtheilten, wenn ſie drei Vier
theile, mindeſtens aber ein Jahr der ihnen auf
erlegten Strafe verbüßt, ſich auch während dieſer
Zeit gut geführt haben, mit eigener Zuſtimmung
vorläufig entlaſſen werden.

Heute Morgen hat die Uebungsflotte,
in zwei Manövergruppen getheilt (A und B-Flotte),
Kiel verlaſſen und wird nunmehr taktiſche
Uebungen zwiſchen Kiel und der Jnſel ehmarn
vornehme n. Am 23. werden die Manöver und
Gefechtsbilder in der Lübecker Bucht fortgeſetzt
und mit Dunkelwerden die Fahrt nwördlich um
Rügen herum angetreten. Sowohl heute wie
morgen hat die Flotte nächtliche Torpedoboots-
angriffe zu erwarten. Am 24. werden Vor
mittags taktiſche Manöver geübt. Am Nach-
mittag trennt ſich die aus den drei Seekadetten
ſchulſchiffen beſtehende V. Diviſion von der
Flotte, dampft nach Kiel und wird mit Anluagft
dort aufgelöſt. Dann beginnen die ſtrategiſchen
Manöver der Flotte, während melcher die Fahrt
nach Danzig fortgeſetzt wird. Am 26. Nach
mittags Ankunſt auf Neufahrwaſſer Rhede; die
Küſtenpanzerſchiffe, der „Wlücher“ und die
kleineren Fahrzeuge und Torpedoboote laufen
in den Hafen von Neufahrwaſſer ein, während
die großen Panzerſchiffe auf der Rhede ankern.

Krefeld, 21. Auguſt. Zu der 45.
Generalverſammlung der Katholiken Deutſch
land s ſind zahlreiche katholiſche Arbeiter
vereine hier eingetroffen. Heute Nachmittag
3 Uhr bewegte ſich ein impoſanter Feſtzug
derſelben vom Karlsplatz aus durch die feſtlich
geſchmückten Straßen nach der Feſthalle. Jm
Zuge befanden ſich 80 Vereine mit ihren
Fahnen und zehn Muſikkorps. Um 5 Uhr traf
der Zug in der Feſthalle ein, wo eine Feſt
verſammlung ſtattfand, an wilcher etwa
13,000 Arbeiter theilnahmen. Der Vorſitzende
des Lokalkomitees, Dr. Urfey, begrüßte die
Anweſenden, worauf Pfarrer Thy viſſen, der
Präſident des hieſigen Arbeitervereins „Unitas“,
zum Vorſitzenden gewählt wurde. Um 8 Uhr
abends begann die offizielle Begrüßungzsfeier
und Eröffnung der 45, Jahresverſammlung der
Katholiken Deutſchlands in der Stabthalle.

Köln, 22. Auguſt. Der „Köln. Ztg.“
wird aus Berlin telegraphirt Das franzöſiſche
Depeſchendureau „Agence Havas“ verbreitet bie
Nachricht, England habe den Wunſch ausge-
ſprochen, Kaiſer Wilhelm möge bei ſeinem Be
ſuche in Egypten der Gaſt Englands ſein. Dieſem
Wunſch habe der Kaiſer nicht entſprochen, da er
die Gaſtfreundſchaft des Vizekönigs genieße, und
aus dieſem Grunde

Der Geldſchrank des Bankiers,

Eine Kriminalgeſchichte aus Chriſtiania.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen

von Friedrich von Känel.
J.

Eines Montagmorgens Ende September ſtehe
ich eben im Begriffe auszugehen.

Da läutet es am Telephon, und mein Freund
Monk 'ordert mich auf, unverzüglich zu ihm zu
kommen, wenn ich ihm einen Dienſt erweiſen
wolle und Zeit dazu habe.

Zehn Minuten ſpäter ſtehe ich im Kontor
meines Freundes. Er ſelbſt ſitzt an ſeinem
Schreibtiſch, während im Lehuſtuhl daneben ein
älterer, wohlb leibter und ſtattlicher Herr Platz
genommen hat.

Es war Bankier Wendel, ein alter Bekannter
meines Vaters, der immer die Gewohnheit
hatte, mich auf der Straße anzuhalten, einen
meiner Knöpfe zu erfaſſen und ein Geſpräch zu
beginnen.

Er beantwortete meinen Gruß zwar freundlich,
aber es war eine Unruhe in ſeinem Weſen und
eine Bekümmerniß auf ſeinem Geſicht, die ihn
mehrere Jahre älter erſcheinen ließen als geſtern.

Monk reichte mir ſtumm die Hand, wie er zu
thun pflegte, und fragte mich dann, ob ich an
dieſem Vormittag eine Stunde oder zwei zu
meiner Verfügung habe und ihm und Bankier
Wendel einen großen Dienſt erweiſen wolle.

„Jch muß üdrigens, ehe Du eine äutwort
gievſt, Dich davon zu unterrichten, worin dieſer
Dienſt beſteht. Unſere Zumuthung iſt nämlich

füh ten ſich die Engländer

in Egypten verletzt und gaben dem Ausbruck
durch abfällige und ſpöttiſche Bemerkungen über
die Reiſe. Die „K, Z.“ ſagt, von der Möglich-
keit, daß die Reiſe des Kaiſers nach Egypten
eine Verſtimmung in England hervorrufen könne,
ſei gar keine Rede, wie ſich das aufs Klarſte
bei der Reiſe ſelbſt herausſtellen werde. Die
Unterſtellung der „Agence Havas“ falle ledig
lich in das Syſtem, mittels deſſen ſich Frank
reich zur Zeit beſtrebt, Deutſchland Unannehm-
lichkeiten zu verurſachen. Gehe es icht mit
Oeſterreich und mit Rußlaud, ſo verſuche man
es mit Eaypten.

Lokales.
Merſſeburg, 23. Auguſt.

Perſonalnotiz. HerrSekLt. v. Gundlach
von der Reſerve des Huſ.Reg. Nr. 12 und komman
dirt zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regiment, früher
im Drag.-Regt. Nr. 17, iſt als Sek.-Lt. mit
einem Patent vom 10. November 1892 zu dem
UlanenRegt. v. Schmidt Nr. 4 verſetzt.

Perſonalien. Der ſeit Oſtern 1893
im Steuerbureau des Königl. Landrathsamts
thätig geweſene Kanzliſt Herr Arthur Wuttke
wird vom 1, September er. ab in Halle g. S. am
ſtädtiſchen Magiſtratsbureau beſchäftigt werden.
An ſeine Stelle tritt der Kanzliſt Herr Willy
Sch ü tz von hier.

Hitzferien haben in der letzten Zeit mehr
fach in den hieſigen Schulen angeſetzt werden
müſſen, ſo auch heute wieder.

Von der Leiter ſtürzte geſtern Vor
mittag gegen 10 Uhr in der Lauchſtädter Straße
der 40 Jahr alte Obſtpflücker K. Derſelbe
mußte in dem Siechentorbe fortgebracht werden
und befindet ſich in ärztlicher Behandlung. An
ſcheinend hat er eine Verletzung des Rückenmarks
erlitren.

Gefährdung von Telegraphen-
Anlagen durch Drachenſchwänze. Die
von der Jugend lang erſehnte Zeit, in der ſie
ihre Drachen ſteigen laſſen kann, iſt wieder da,
Durch abgeriſſene „Drachenſchwänze“ werden
erfahrungsgemäß in dieſer Zeit die von der
Stadt weiter geführten Telegraphen und Tele
phonleitangen vielfach gefährdet. Beſonders
vei feuchter Witterung kann die Verbindung
zweier Leitungsdrähte durch einen Drachen
ſchwanz leicht zur vollſtändigen Ablenkung d s
elektriſchen Stromes führen und bedeutende
Betriebsſtörungen verurſachen. Die fahrläſſige
Geſährdung einer zu öffentlichen Zwecken dienenden
Telegraphenanlage wird nach S 318 des Reichs
ſtrafgeſetzbuches mit Gefängnis bis zu einem
Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 900 Mark
veſtraft. Jadem wir auf die unangenehmen
Folgen der Verwickelung von Drachenſchwänzen
oder Leitſchnüren mit den Telegr. phen- uſw.
Leitungen hinweiſen, empfehlen wir, den Kindern
aufs dringendſte einzuſchärfen, beim Steigenl aſſen
der Drachen den Telegrophen- und Telephon-
leitu gen möglichſt fern zu bleiben.

Eine Weltreiſe für Anſichtskarten-
ſammler, veranſtaltet die „Compagnie Comet“
Franz Jziemer u. Comp.) in Dresden A.,

Roſenſtraße 30. Dieſelbe ſchickt am 16. Sep-
temoer g. c. einen Reiſevden um die Erde,
welcher von ſeinem jeweiligen Aufenthalte an
Abonnenten, welche auf die „Weltreiſe“ abonnirt
haben, Anſichtskarten mit dem dortigen Werth
zeichen fraukirt, ſendet. Es verſpricht dies eine
ſehr intereſſante, originelle Sammlung zu

werden, da nicht nur Anſichten der Gegenden,
ſondern auch Volkstypen der betreffenden Völker
und die Bildniſſe deren Herrſcher zur Aufnahme
kommen ſollen, Ebenſo wird Paläſtina zur Zeit
des Kaiſerbeſuches bereiſt und für die Samm-
lung von grotzem Werthe ſein. Probeanſichts
karte in prachtvoll farbiger Autotypie und Pro-
ſpekte über die ganze Reiſe erhält man gegen
Einſendung von 20 Pf. in Marken. Abonue-
mentsAnmeldungen nimmt die Geſellſchaft nur
bis zum 14. September entgegen.

Provinz und Umgegend.
Halle a. d. S., 22. Auguſt. Wie bereits

mitgetheilt, nehmen die Vorſtellungen im Stadt-
the ater am 17. September ihren Anfang. Es
iſt bisher die Aufführung folgender Werke in
Ausſicht genommen Oper und Operetten: No
vitäten: Barbier von Bagdad, von Kornelius.
Lobetanz, von Thouille. Die Geiſha, von Jones.
Nordlicht von Millöcker. Der Opernball, von
Heuberger. Neu einſtudirt: Der fliegende Hol-
länder Siegfried Götterdämmecung
Mignon Die luſtigen Weiber von Windſor

Rigoletto Die beiden Schützen Bas-
jazzo Die Stumme von Portici Oberon
Robert der Teufel Die Entführung aus dem
Serail Die Königin von Saba Der
Evangelimann Hänſel und Gretel uſw.
Operetten: Don Ceſar Die ſieben Schwaben

Orpheus in der Unterwelt Der arme
Jonathan Schau und Luſtſpiele: Novitäten:
Die Nibelungen, von Hebbel Der Sturm,
von Shakeſpeare. Der Biberpelz, von G.
Hauptmann. Cyraxo de Bergerac (deutſch von
Fulda). Der Sohn des Kalifen, von Falda.
Robinſons Eiland von Fulda. Jugendfreunde,
von Fulda. Die goldene Eva, von Schönthan
und Koppel-Ellfeld. Mädchentraum, von Beru-
ſtein. Die Wunderquelle, von Philippi. Hof-
gunſt von Thilo von Trotha. Ewige Liebe, von
Faver. Großmama, von Max Driyr. Auf
der Sonnenſeite, von Blumenthal und Kadel-
burg, ſowie gute Novitäten nach ihrem Er-
ſcheinen. Neu einſtudirt: Schiller-Cy!lus: Die
Jungfrau von Orlezns. Die Räuber. Wallen-
ſteintrilogie. Wilhelm Tell. Die Braut von
Meſſina. Fiesko. Kabale und Liebe. Don
Carlos. Maria Stuart. Torquato Taſſo.
Minna von Barnhelm. Emilia Galotti.
Sommernachtstraum. König Lear. Der Kauf-
mann von Venedig. Der Traum ein Leben.
Die Quitzow's uſw. Ballet: Novitäten: Sonne
und Erde, Balletdivertiſſement in 4 Bildern von
Haßreiter und Gaul, Muſik von Beyer. Jm
Reich der Künſte, Ausſtattungsvallet von M,
Richards und Adele StahlbergWieſt. Für
Gaſtſpiele ſucht mon zu gewinnen: Signorina
Prevoſti. Joa Hiedler, Kgl. Preuß. Kammer
ſängerin von Berlin. Thereſe Rothauſer, vom
Kgl. Opernhaus in Berlin. Ernſt Kraus vom
Kgl. Opernyaus in Berlin. Adalvert Matkowsly
vom Kgl. Schauſpielhaus in Berlin. Carl
Wiene, vom Hoitheater in Dresden. Auguſt
Junkermann. C. Willinm Büller.

Halle a. d. S., 22. Auguſt. Jn der
Truwkenheit zu baden wäre einem leicht-
ſinnigen Burſchen beinahe verhängnißvoll ge
wordea. Ja den Pulverweiden ſtanden geſtern
Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr am Ufer der
Sale, zwiſchen der Militärſchwimmanſtalt und
der „Flora“ mehrere junge Leute in ange-
trunkenem Zuſtande. Einer von ihnen bekam

Luſt, ſich hier in der Schwimmkunſt zu üben
Jn Ermangelung einer Badehoſe mit dem Hemd
bekleidet, ſprang er ins Waſſer und ſchwamm.
bis in die Mitte der Saale, als er plötzlich
hilflos unterſank. Ein junger Mann, welcher in
der Nähe am Ufer ſtand, ſprang ſofort ins
Waſſer und rettete den Leichtſinnigen. Anſtatt
jedoch Dank für die glückliche Rettung einzu
heimſen, wurde der Lebensretter von den Ka-
meraden des Geretteten obendrein mit den un
fläthigſten Redensarten belohnt, ſo daß er es
vorzog, ſich ſchnell von dem Orte ſeiner lobens-
werthen That zurückzuziehen. Am Sonnabend
Nachmittag vergnügten ſich drei der Lattchergilde
angehörende Burſchen beim Gondelfahren auf
der Saale bei Giebichenſtein. Hierbei wurde
allerlei Allotria getrieben, bis ſchließlich vie
Gondel umkippte und die Jnſaſſen in das Waſſer
ſtürzten. Während zwei der übermüthigen
Burſchen ſich durch Schwimmen an das Ufer
retteten, verlor der dritte, der des Schwimmens
nicht kundig war, faſt die Beſinnung und hätte
ſicherlich ſeinen Tod gefunden, wenn ihm nicht
Hilfe durch den Kellner im „Krug zum grünen
Kranze“ zu theil geworden wäre. Als Dank
hierfür ſchimpfte und bedrohte der rohe Patron
ſeinen Retter mit Meſſerſtichen, da er ihn angeb
lich zu feſt angefaßt habe.

Schkortleben, 21. Auguſt. Ein ent
ſetzlicher Unglücks fall hat ſich geſtern hier
zugetragen. Die 23 Jahre alte Elſa Döbler
ſpielte ig Gegenwart ihrer Mutter und fiel in
einem unbewachten Augenblick in ein mit Waſſer
gefülltes Brühfaß. Die Mutter lief, als ſie das
Kind vermißte, ahnungslos an dem Faſſe vor-
über und ſuchte ihr Töchterchen in der Um
gebung des Hauſes. Als man endlich auch das
Brühfaß nachſah, fand man das Kind ertrunken
darin vor.

Weißenfels, 22. Auzuſt. Vor einigen
Tagen wurde der Lehrling eines hieſigen
Eiſenwaarengeſchäfts dabei abgefaßt, wie er vor
Ladenöffaung durch ein nach dem Hofe führen-
des Fenſter, welches er am Abend vorher geöffnet

hatte, einſtieg, mittels Nachſchlüſſels die
Kaſſe öffnete, dieſer Geld entnahm und auf
demſelben Wege wieder zurückging. Jns Ver
hör genommen, geſtand er ein, derartige Dieb-
ſtähle bereits ausgeführt zu haben, ſo lange er
im Geſchäft ſei. Die Vermuthung, daß er auch
Wagren geſtohlen habe, beſtätigte die bald dar
nuf vorgenommene Durchſuchung der Wohn
räume ſeiner Eltern. Es wurde eine Unmaſſe
der verſchiedenſten, zum Theil recht werthvollen
Waaren vorgefunden, aber auch eine Menge
neuer Militärſtiefel, leerer Portemonnaies, Ci-
garrenſpitzen uſw. fiel der Polizei in die Hände.
Der Vater des Diebes iſt der Kaſernenwärter
Menzel. Er hat die Diebſtähle ſeines Sohnes
gutgeheißen, ſich alſo der Hehlerei ſchuldig ge
macht, ſich aber auch in den Verdacht geſetzt,
die Stiefel uſw. geſtohlen zu haben. Seit
Jahren ſind fortgeſetzt Diebſtähle in der Sch oß
kaſerne vorg.iommen erſt ber Renovierung der
Kirche wurde ein Chriſtusbild geſtohlen.
Hoffentlich kommt nun einmal Licht in die
Sache. Der jugendliche Dies hat bereits in
einem Geſchäft, in dem er vorher beſchäftigt
war, bedeutende Diebſtähle an Geld verübt, doch

iſt damals keine Anzeige darüber erſtattet
wordey.

Weißenfels, 22. Auguſt. Seit etwa
drei Monaten wurde der Wittwe Br. in der

r

nicht ganz gewöhnlich. Was wir von Dir vir-
langen, iſt Folgendes: Du gehſt mit dieſen zwei
Beuteln, es ſind 25000 Kronen in Gold, ins
„Hotel Europa Du kennſt das alte Hotel
in der Königſtraße frägſt dort nach Herrn
Charles Duval, den Du am beſten auf ſeinem
Zimmer zu treffen ſuchſt, lieferſt dann bie beiden
Beutel von Bankier Wendel aus und verlangſt
den Empfangſchein zurück, den ihm Herr Bankter
Wendel früher eiggehändigt hat. Do t mußt
Du Herrn Duval erſuchen, den Empfangſchein
mit eigenhändiger Quittung zu verſehen.

Selbſtverſtändlich ſollten wir Dir zuerſt die
ganze Geſchichte erzählen, welche der Grund
unſerer Bitte iſt, die Dir wohl etwas merk
würdig erſcheinen mag. Allein die Zeit erlaubt
es nicht. Das Geld muß um 10 Uhr
abgeliefert ſein, und nun iſt es bald 10 Uhr!“

„Jch ſehe nicht ein, warum ich den Auftrag
nicht ausführen ſollte,“ antwortete ich, voraus-
geſetzt, daß ich ſpäter den nähern Zuſammen
hang erfahre!“

Der Bankier, der bisher kein Wort geſprochen
hatte, erhos ſich bei den Worten und machte
ſeinen unvermeidilichen Griff nach meinen Knöpfen.
„Mein lieber Jngenieur,“ ſagte er, „Jhr Freund
Monk hat mir geſagt, daß wir uns ruhig Jhrer
Dienſtfertigkeit bedienen könnten, und ich würde
ſehr dankbar ſein, wenn Sie uns dieſen Dienſt
leiſten wollter, nicht weil ich verſtehe, was das
nützen ſoll, ſondern weil Jhr Freund nach dem,
was er mir geſagt hat, es als ſehr wichtig be
trachtet, daß ein zuverläſſiger und kluger Mann
dieſen Auftrag übernimmt. Natürlich wird Jhnen
nachher mitgetheilt werden, was das alles zu

bedeuten hat; aber Sie nehmen es mir gleich
zeitig wohl nicht übel, wenn ich Sie dringend
darum dvitte, über dieſe Angelegenheit unbedingtes
Schweigen zu beobachten!“

Nun trat Monk dazwiſchen: „Die Zeit ver
geht, Herr Bankier. Mein Freund hat ch
bereit erklärt, und ich muß ihm die letzten
Jnſtruktionen geben. Was ſeine Verſchwiegen
heit anbetrifft, ſo weiß ich, daß unſer bloßer
Wunſch genügt.

„Höre nuun: Ehe Du das Geld asblieferſt,
ſteliſt Du Dich als Bankier Wendels Bote vor,
der in ſeinem Geſchäft angeſtellt iſt. Gieb genau
echt, welchen Eindruck der Name auf Herrn
Duval macht. Er iſt Franzoſe ich weiß, daß
Du fließend franzöſiſch ſprichſt. Dann gieb,
wenn möglich, noch genauer Achtung darauf,
welchen Eindruck es auf ihn macht, wenn er
Deinen Auftrag vernimmt, nämlich die Rück-
lieferung des Geldes, das er früher bei dem
Baakier deponirt hat,

„Vielleicht wird er Dich nach der Urſache
fragen, warum man ihm das Geld ſendet, ſtatt
zu warten, bis es abgeholt wird.

„Darauf haſt Du zu antworten, daß Herr
Wende das Geld ſelbſt aus ſeinem Privatkontor
herausgebracht und etwas davon geſprochen
habe, daß Herr Duval wohl wenig Zeit habe,
da er mit dem Schnellzug nach dem Norden
verreiſen müſſe.

„Du fügſt bei, daß Herr Wendel immer ſehr
höflich u d zuvorkommend ſei und beſonders die
Franzoſen liebe.

„Achte genau darauf, welchen Eindruck jeder
Satz auf den Fremden hervorbringt und juche

unbedingt, auf feine Weiſe einen für ihn
ſchmechelhaften Ausſpruch Deines Prinzipals
einzuflechten.

„Uebrigens gebrauche Deine Augen gut in
allem, was den Mang ſelbſt, ſein Zimmer,
Reiſegepäck kurz, alles, was Herrn Duval
angeht.

„Hier iſt eine kleine Handtaſche ſie wird
Dich inſtand ſetzen, die Beutel ſicherer zu tragen
und ſie überdies vor dem Franzoſen zu ver-
bergen, bis zu dem Augenblick, in oem Du Dein
Anliegen vorbringſt.

„Geh nun ſogleich! Nimm einen Wagen auf
dem Holteplatz an der Ecke und kehre zuruck,
ſobald Du den Beſuch gemacht haſt. Vergiß
vicht, von dem Franzoſen ſchriftliche Quitiung
für das Geld zu verlangen. Diktiere ihm ein
kleines Formular, das er zu unterſchreiben hat.

„WMacht er Einwände, ſo ſage, daß es ſo
Geſchäftsbrzuch ſei und Du nicht hne das
Verlongte gehen könneſt. Weigert er ſich durch
aus, ſo mußt Du natürlich nachgeben, da die
Zurückgahe der Beſcheigigung in Wirklichkeit
als Quittung genügt!“

Der Auftrag, den ich beſorgen ſollte, ſchien
mir ziemlich ſeltſam und der Zweck deſſelben
unverſtändlich; ader ich zözerte keinen Augenblick.

Jch war davon überzeugt, daß mein Freund
Mont im Jutereſſe der Wahrher und Gerech-
tigkeit gewichtige Gründe hatte, um mich zu
bitten, dieſe Rolle zu ſpielen.

Nicht gerade, als ob in gewohnt geweſen
wäre, auf ſolche Weiſe Wionk in ſein r Arbeit
als Privat Detectiv zu unterſnützen. Jm Gegen
theil, er pflegte mich ſonſt aie Um merne Hilſe
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Nummer 197 1898 Merſeburger Kreisblatt nebſt,, Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Mittwoch, den 23. Auguſt
Kloſterſtraße aus einem verſchloſſenen Kleider
ſchrank, welcher in der Ladenſtube ſtand, fort
geſetzt Geld geſtohlen, ohne daß der Dieb
erwiſcht werden konnte. Eines Tages legte ſich
nun Frau Br., um den Dieb abzufaſſen, unter
das Vett, welches gleichfalls in der Ladenſtube
ſtand. Es dauerte nicht lange, da kam die un
verehelichte Marie B. in die Stube, öffnete, nac
dem ſie vorher die Thür verriegelt und ſich ver
gewiſſert hatt, daß ntemand in der Stube ſei,
mit einem Nachſchlüſſel den Schrank und nahm
aus demſelben eine Pappſchachtel, in welcher das
Geld aufbewahrt wurde. Dann trat ſie mit
der Schachtel an das Bett und entnahm der
ſelben 4,50 Mark. Jn dieſem Momente griff

Br. unter dem Bette hervor, faßte die
jehin an den Beinen und hielt ſie feſt. Die

Sache iſt zur Anzeige gebracht die Diebin iſt
anderen Tags nach Schweinitz a. E. verzogen,

Geſtern früh 4 Uhr ſtürzte ſich der land
arme 57 Jahre alte Arbeiter Oswald Roſt
aus einem Fenſter des hieſigen Krankenhauſes
und verſtarb auf der Stelle.
Krankheit iſt das Motiv der That. Einem
bodenloſen Leichtſinn iſt am vergangenen Sonn
abend ein junges Menſchenleben zum Opfer ge
fallen. Nachmittags gegen 5 Uhr ſpielten mehrere
badende Kuder auf dem Beuditzwehre an der
Marienmühle. Der neunjährige P. aus Morkt
werben, deſſen Mutter, die Wittwe P., in der
Nähe Gras ſchnitt, wollte über das Wehr nach
dem anderen Uſer laufen, wurde aber von dem
Strome erfaßt und in die Tiefe gezogen nach
dem er noch einmal aufgetaucht war, verſchwand
er in den Fluthen. Die Leiche iſt bis jetzt noch
nicht gefunden. Jn demſelben Augendücke, als
das Unglück paſſierte, fuhr der ſtark beſetzte
Dampfer „Germaniag“ in die Schleuſe ein.
Möge dieſer Fall als Warnung für diejenigen
Eltern dienen, die geſtatten, daß ihre Kinder an
jeder beliebigen Stelle in der Saale baden.
Das Dienſtmädchen Klara Heer welche vor
einigen Tagen beim Anzunden des Feuers ver
unglückte, iſt am 18. d. M. in der Klinik zu
Halle ihren Verletzungen erlegen. Vor ei ger
Zeit wurde zur Anzeige gebracht, daß der er
wachſene geiſteskranke Sohn eines hieſigen
Rentners in einer elenden Dachkammer bet Wind
und Wetter, Froſt und Hitze, bei ungenügender
Nahrung und im Schmutze kampiere, und daß
derſelbe ſowohl von ſeinem Vater als auch von
ſeinen erwachfenen Geſchwiſtern täglich gemiß-
handelt werde. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.
Die Nachbarn erzählen, daß der rme Kranke
oſt derart mißhandelt worden ſei, daß er wie
ein Thier gebrüllt habe. Hoffentlich erhalten die
Unmenſchen eine ex mplariſche Strafe.
Gurken waren zum heutigen Wochenmarkte
eiwa 6000 Schock angefahren. Der Preis
ſtellte ſich auf 1,00 dis 1,20 Mark für beſſere
Waare.

Hettſtedt, 19. Auguſt. Die jetzt ge
troffenen Vorbereuungen laſſen darauf ſchließen,
daß mit dem Bau der elektriſchen Bahn
Eisleben Hettkedt in den nächſten Tagen
begonnen wir. Die nothwendigen Brücken
müſſen kontraktlich noch vor Eintritt des Winters
fertiggeſtellt ſein. Der Betrieb ſoll ſchon am
1. April k. J. eröffnet werden.

Sangerhauſen 21. Auguſt. Ein
Gaunerſtüg wurde an dem hieſigen Gaſt
wirth W. verübt. Derſelbe vetheiligte ſich an
einer Lotterie mit o Loosantheil. Man kann
ſich ſeine Freude vorſteller, als die Nummer mit
einem Gewiyn von 75000 Mk. herauskam. Er
couvertirte ſein Loos, um es einzuſchicken. Dann
beging er die große Unvorſichtigkeit, einen ober
flächlichen B. kannten mit der Beſorgung des
Briefes zu vetrauen. Als das Geld nicht ein

zu ditten, ohne mir vorher klar und deutlich
die Sache erklärt und ſeine Vermuthungen,
Schlüſſe und Pläne vbegründet zu haben.

Während der Fehrt nach dem alten Hotel in
der Königſtraße wiederholte ich in Gedanken
Monks Jſtruktionen, und ich ſchmeichle mir
damit, daß mir keine Silbe von dem, was er
geſagt hatte, entgangen war,

Der Wagen hielt vor dem alter, guten Hotel,
vor deſſen Eingang ein Schild aus altem, durch
brochenem Ciſen daumelte, Mitten unter den
geſchmiedeten Arabesken prankte mit vergoldeten
und verſchnörkel“en Buchſtaben „Hotel Europa“.

Es war einer der älteſten und beſten Gaſthöfe
der Stadt. Er beſtand aus dem alten zwei
ſtöckigen Gaſthof mit den großen Dachſtuben,
die aus dem Schieferdach des Gedäudes hervor
ſpringen, und dann aus den neuen Häuſern, die
ſpäter henzugeköuft worden waren und die Fort
ſetzung der Focade die Straße hinauf bilden.

Jn dem älteſten Theile des Gebäudekomplexes
befanden ſich die Kontore, des Caffee, der Speiſe
ſaal und einzelne Gaſtzimmer, nämlich die
eben erwähnten Dag,ſtuben des Hotels.

Trotz ihres altmodiſchen Ausſehens und ihrer
Lage genoſſen dieſe Zimmer den Ruf, die beſten
d Hotels zu ſein und waren prachtvoll ausge

attet.
(Fortſetzung folgt.)

Unheilbare ſchwere

traf, fragte der Gewinner nach, und da ſtellte
ſich heraus, daß der Gewinnſt ſchon erhoben
war und zwar von einem Herrn Schulz
aus Halberſtadt. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Gladitz, 20. Auguſt. Heute lieferte der
Schäfer Heilemann aus Näthern einen
Burſchen an das hieſige Amt ab, der verſucht
hatte, erſt ein neunjähriges Mädchen und dann
eine mehr als 60 jährige Frau zu vergewaltigen,
Bei letzterer Heldenthat hat ihn Heilemann ab
gefaßt. Heilemann iſt ein mit vorzüglicher
Körperkraft ausgeſtatteter Mann und hat dem
Elenden natürlich das Nöthige ſofort gründlich
beſorgt. Der Burſche glaubte daher frecher
weiſe verlangen zu dürfen, daß vor ſeiner Jn
haftierun eine ärztliche Unterſuchung ſtattfände.
Dieſe Anſicht theilte aber der Amtsvorſteher
Otto nicht, und ſo ſieht das Bürſchchen (au
geblich ein entlaſſener Knecht aus Kretzſchau)
ununterſucht der Unterſuchung entgegen.

Bitterfeld, 19. Auguſt. Geſtern Nach
mittag zwiſchen 4 und 5 Uhr zogen wohl gegen
100 Störche über unſere Stadt. Allem
Anſcheine nach rüſten ſich dieſelben bereite zu
ihrem Zuge nach dem Süden.

Langenſalza, 22. Auguſt. Geſtern Vor-
mittag 10 Uhr hantierte der 19 jährige Arbeiter
O. Volkmann mit einem geladenen Revolver,
Plötzlich ging ein Schuß los und traf das in
der Nähe ſtehende vierjährige Mädchen des
Arbeiters Wern r, welches ſofort todt zuſammen
ſank. Hierzuf flüchtete Volkmann und jagte
ſich zwei Kugeln in die linke Seite. Er war
ſoſort todt.

Langenſalza, 22. Auguſt. Auf dem
Gräſerſchen Ratergute Merxleben brach geſtern
Abend 9 Uhr Fruer aus, das eine Scheune,
ſowie fünf mit Getreide beladene Wagen völlig
vernichtete.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin 21. Auguſt. Den großen Preis von

Deutſchland auf der Radrennbahn am Kurfürſtendamm
U rend Hannover. Zweiter wurde Bo, urillon

aris.
Eſſen, 22. Anguſt. Trotz unau'haltſamer bei Tag

und Nacht fortgeſetzter Rettungsarbeiten iſt es noch nicht
gelungen, die auf Zeche Guſtav Verſſchütteten herauf
zubefördein. Oer Förderkorbh mit den Verunglückten ſteckt
in einer Tiefe von 220 Metern in Erd und Steinmaſſen,
der Beirieb der Zeche iſt auf Mosgte hinaus geſtöct.

Neuſtadt (Orla), 18. Anguſt. Während einer der
letzten Nächte hatte ſich auf dem Kammergute Welt wi tz
der Keitenhund losgeriſſen und war in den Schafſtall ein
gedrungen. Die aufgeregten Schaſe dräagten ſich ſo zu
ſammen, daß am andern Morgen 60 ſchlachtreife Thiere
todt im Stalle vorgefunden wurden. Der Kammerguts
pächter erleidet dadurch einen Verluſt von etwa 1500 M.
Der Hund wurde ſofort erſchoſſen.

Weimar, 21. Auzuſt. Hier kurſiren Gerüchte, eine
Typhus- Epidemie ſei ausgebrochen. Der Gemeinde
raty erklärt dieſe Gerüchte für falſch, mit der Erlklärung,
es handele ſich wie wohl auch in Apolda nur um
vereinzelte Erkraukungen. Freilich beträgt deren Zahl, ſo
weit ſie bisher durch Umfrage bei den Aerzten feſtgeſtellt
wurde, doch ſchon 25.,

FReapel, 22. Auguſt. Ja der Nähe des benach
barten Pofirano ſtürzte von einem 62 Meter hohen
Felſen auf bisher nunaufgeklärce Weiſe eine Dame ins
witeer, welche ſich ſeit mehreren Wochen auf der Hochzeits
reiſe befindet und mit ihrem Manne täglich dorthin Aus
flüge mwachte. Die Dam: heißt Eleonore Beckett und ſoll
eine Engiänderin ſein, ihr Mann iſt ein Deutſcher, Namens
Joſef Poſſehl. Der Mann wurde verhaftet, aber bald
wieder fretgelaſſen. Beide Gatten ſtehen am Ende der
Dreißiger und waren ſtets auffallend elegant gekleidet.
Viel bemerkt wird, daß der Mann ſich in dem drei
Stunden eutſernten Sorrent nadh Hilfe umſah, anſtatt in
dem fünf Minuten von der Ugfallſtelle gelegenen Poſttauo.
Erſt am nächſten Tage konnte nach dreſſtündiger Arbeit
der Leichnam geborgen werden. Die Dame hatte ihr
Leben mit 25 000 Lire verſichert.

Kleines eutleton,
Aus dem Teſtament des Fürſten

Bismarck wird der „Danz. Ztg.“ aus Hinter-
pommern Folgendes mitgetheilt: Mir lag das
Teſtament des Fürſten v. Bismarck vor.
Danach hat Graf Wilhelm die ſämmtlichen
pommerſchen Güter erhalten, außer Rheinfeld
im Kreiſe Rummelsburg, das auch an den
Fürſten Herbert v. Bismarck fiel. Dieſer er
hielt ſämmtliche Kleinodien uſw., die mit einem
Werthe von einer Million angegeben ſind und
bei Bleichröder deponirt waren. Hieraus hat
der Fürſt Herbert an ſeinen Bruder noch
300,000 M. zu zahlen. Die Töchter des
Grafen Wilhelm, drei an der Zahl, haben jede
100,000 M. geerbt, die Gräfin Rantzau erhielt
noch 900,000 M. An Legaten erhielten außer
den oft genannten direkten Bedienten: der
varziner Oberförſter Weſtfal 10,000 M., der
Gärtner Kunth 1000 M., der Forſtſekretär
Kräther 1000 M., der Gartenarbeiter Sack
100 M. Als Objekt des Teſtaments iſt bei
Gericht 3 Millionen M. angegeben
man ſchätzt den Nachlaß jetzt aber auf etwa
20 Millionen Mark.

Der frühere Oberfaktor Grünenthal
leidet fortgeſetzt an Schlafloſigkeit; er ſitzt ſtun
denlang in ſeiner Zelle und ſtarrt vor ſich hin.
Falls ſein Zuſtand ſich nicht beſſert, ſoll er zur
Beobachtung nach der Charitee gebracht werden.
Von der Reichsbank ſollen bis jetzt für 300 000
Mark falſcher Scheine angehalten worden ſein,
doch bleibt Grünenthal dabei, daß er
250 000 Mk. entwendet hat.

der Mißhandlungen zu verdecken, eine ſo große

worden,!

nur
der Zug;

Ueber einen entſetzlichen Vorfall in
einer Privat-Nervenheil-Anſtalt macht das „Kl.
Journ.“ Mittheilung. Danach iſt, während der
Beſitzer der Anſtalt und dirigirende Arzt ſich
auf einer Sommerreiſe befindet, ein Patient
vom Oberwärter, deſſen Obhut die Kranken an-
vertraut waren, halb todt geſchlagen worden,
ſo daß der Unterwärter mehrere Rippenbrüche
konſtatirte. Um dieſe Brutalität zu verdecken,
wurde dem ſchwer Verletzten eine ſo ſtarke Doſis
Chloral-Hydrat verabfolgt, daß ſein Tod als
bald erfolgte. Der nun hinzugezogene Arzt
ſollte Herzlähmung als Todesurſache konſtatiren,
doch wurde der wahre Sachverhalt durch den

die Richtigkeit vollkommen feſtſtellte und bei der
Unterwärter dem Arzte mitgetheilt, worauf dieſer

Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattete. Der
„Berl. Lok.-Anz.“ ſchreibt hierzu noch: Der
unter dem Verdachte des Todtſchlags an einem
Patienten verhaftete Oberwärter Friedrich
Schneider, geboren am 10. Februar 1869 in
Silda, Kreis Mansfeld, war ſeit dem 15. Juni
d. J. in der Anſtalt des Herrn J. Achtziger
in Charlottenburg angeſtellt. Der Getödtete iſt
der Jnvalide Paul Glauert, deſſen Ange-
hörige in der Ackerſtraße 91 wohnen. Der
Mann war Rohrleger und arbeitete als ſolcher
im Admiralsgartenbad, bis er vor ſechs Jahren
in Folge von Erkältung an der Rückenmarks-
ſchwindſucht erkrankte. Anfang Juli wurde der
Patient tobſüchtig und mußte auf Anordnung
der Revierpolizei nach der ſtädtiſchen Anſtalt in
Dalldorf gebracht werden. Wegen Ueberfüllung
dieſer Anſtalt und in Anbetracht deſſen, daß
Glauert noch nicht zu den gefährlichen Patienten
gehörte, wurde er ſeitens der Verwaltung der
Heil- und Pflegeanſtalt des Herrn J. Achtziger
übergeben. Hier hat er nur zwölf Tage zuge-
bracht. Den Oberwärter, welcher beſchuldigt
wird, erſtlich den tobenden Kranken durch Schläge
mißhandelt und ihm hernach, um die Spuren

Doſis Chloralhydrat gereicht zu haben daß er
hieran verſtarb, erfüllte der Umſtand, daß der
Pflegling gerade aus der ſtädtiſchen Anſtalt in
Dalldorf überwieſen war, mit beſonderer Furcht.
Die Dalldorfer Anſtalt nimmt nämlich im Falle
ſchwerer phyſiſcher Erkrankung ihre Kranken ſo
fort wieder in eigene Pflege. Es erklärt ſich
ſomit auch eine Aeußerung Schneiders, als der
Pflegling arg gemißhandelt auf ſeinem Lager
lag: „Wenn der jetzt wieder nach Dalldorf
kommt, dann ſind mir meine zwei Jahre ſicher!“
Die That wurde in Abweſenheit des Anſtalts-
beſitzers verübt, der ſich auf einer Reiſe befand
und vorher die Weiſung gegeben hatte, im Falle
der Erkrankung eines Patienten ſofort einen
Arzt herbeizuholen Der verhaftete Oberwärter
war unbedenklich engagirt worden, weil er ge-
radezu glänzende Zeugniſſe vorgelegt hatte. So
beſtätigte ihm die Herzoglich Braunſchweigiſche
Direktion der Heil- und Pflege- Anſtalt Königs-
lutter, daß er in der Zeit vom 1. April 1895
bis zum 15. September 1896 daſelbſt als Wärter
angeſtellt geweſen ſei und ſich während dieſer
Zeit voyzüglich geführt und höchſt brauchbar
erwieſen habe. Ferner legte er Zeugniſſe vor
ſeitens der Maison de santé in Schöneberg, der
Dr. Edel'ſchen Anſtalt in Charlottenburg, der
Dr. Engel'ſchen Anſtalt in Pankow, von der
Königlichen Charitee und dem ſtädtiſchen Fried-
rich-Wilhelm Hoſpital in Berlin. Auf Grund
dieſer vorzüglichen Z ugniſſe ſtellte ihn Herr A.
als Oberwärter ein, obwohl ſich in der Anſtolt
noch zwei andere Wärter befanden, die ſchon
längere Zeit dort waren. Dieſen beiden Wär-
tern iſt es zu danken, daß das Verbrechen zur
Anzeige gebracht worden iſt. Freilich hat Herr
Achtziger jetzt durch die Polizei erfahren, daß
Schneider ſchon einmal ſteckbrieflich verfolgt
wurde und auch bereits geiſteskrank geweſen iſt.
Die eingeleitete Unterſuchung dürfte vollſtändige
Klarheit über ſeine Perſon bringen.

Eine wunderliche Geſchichte erzählt
ihren Leſern die däniſche Zeitung „Afton-
bladet“: „Letzten Freitag wollte der bekannte
Komponiſt Auguſt Enna nach Faaborg reiſen
und ſtieg in Nyborg in ein Rauchabtheil 2. Klaſſe.
Mit Behagen zündete er ſeine Jmport-Cigarre
an und ſah in den blauen Wölkchen den Genius
der Muſik aufſteigen, mit graziöſen Bewegungen
die Goldharfe rührend als er plötzlich auf
grauſame Art aus ſeinem Traumhimmel geriſſen
wurde! Jhm gegenüber hatte eine ältere Dame
Platz genommen, welche mehrere Male ziemlich
oſtentativ huſtete. Enna ignorirte es vollſtändig.
Plötzlich richtete ſich die Dame mit hochrothem
Geſicht auf, riß mit einer energiſchen Hand-
bewegung die Havaneſerin aus Ennas Mund
und ſchleuderte ſie in weitem Bogen zum Fenſter
hinaus. Der Komponiſt, als Hitzkopf bekannt,
wurde hierüber ſo raſend, daß er den kleinen
Mops, welcher neben ſeinem Gegenüber Platz
genommen hatte, ergriff und gleichfalls in hohem
Bogen zum Fenſter hinausſchleuderte. Die Dame
jammerte und ſchrie au''s furchtbarſte nach Hilfe.
Enna aber zündete mit der größten Ruhe eine
neue Cigarre an. Jm ſelben Augenblick hält

die Dame hatte die Nothleige ge

zogen. Dem Zugführer nnd herbeieilenden Bahn-
perſonal erzählte jede Partei den Vorfall in
Wahrung eigener Jntereſſen. Da kommt ſo
ſeltſam das auch klingen mag der „Mops“
den Bahndamm entlang angeſprengt. Er war,
zweifellos auf weichen Wieſenboden gefallen und
hatte ſich keinen Schaden zugefügt. Die Dame
ſiedelte in ein Abtheil für Nichtraucher über
der Zug fuhr weiter und der Fall Enna war
damit erledigt.“

Briefkaſten der Expedition.
Nach Weißenfels. Es hat immer etwas

Anrüchiges, anonyme Poſtkarten zu ſchreiben.
Cin Mann von Ehre hat ſtets den Muth, ſeinen
Namen zu nennen oder er läßt die Schreiberei
überhaupt ſein. Wenn Sie das Jntereſſe an der
Sache hätten, wie Sie ſolches vorgeven, ſo
müßten Sie ſich zunächſt zu erkennen geben.
Wer bürgt uns denn dafür, daß Sie nicht von
dritter Seite angeſtiftet ſind? Oder ſind Sie
heimlicher Millionär, daß Sie das nicht nöthig
haben Sobald wir Jhre Perſönlichkeit kengen
und Jhre reellen Abſichten dazu, ſollen Sie
Aufklärung haben, die Jhnen beweiſen würde,
daß Sie mit Jhren Ausführungen im Unrecht
ſind. Auf weitere a nonyme Zuſchriften können
wir nicht antworten.

B. hier. Wir danken Jhnen für Jhre
Aufmerkſamkeit, können indeſſen die Notiz nicht
verwenden, da der Artikel des Herrn Geh.-Rath
Haupt über Frey ſ, Z. im „Keeisblatt“ ver
öffentlicht und daber gleichzeitig mitgetheilt
worden iſt, daß die Artikelſerie an Stelle eines
nicht gehaltenen Vortrags träte. SonderAb-
züge haben die Mitglieder des Beamten Vereins
erhalten.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Merſeburg, 23. Auguſt. Heute Nach-
mittag ſchoß der Tiſchlermeiſter Duyſing,
wohnhaft am Rothen Brückenrain, auf offener
Straße, Unteraltenburg, in der Nähe des
„Ritters St. Georg“, unter Fluchworten zwei
Revolverſchüſſe auf ſeine Frau ab. Dieſelbe
wurde lebensgefährlich verletzt. Alsdann feuerte,

wenige Schritte davon entfernt, Duyſing 2 Re
volverſchüſſe auf ſich ſelbſt ab, ſodaß er ſofort

zuſammenſtürzte. Der anſcheinend Lebloſe wurde
fortgeſchafft, zur Zeit, wo dieſe Zeilen geſchrieben

werden, lebt der Mann noch. Das Ehepaar,
daß ſchon erwachſene Kinder hat, ſcheint in Un-

frieden gelebt zu haben.
Eſſen, 22. Auguſt. Die Rettung der im

Schacht der Zeche „Victoria Mathias“ ver-
ſchütteten Bergleute, ſowie des Steigers
Heinrich Böttcher iſt trotz der ununterbrochenen
Aufräumungsarbeiten bis jetzt noch nicht erfolgt.
Nachdem man den urſprünglichen Plan, die
Aufräumungsarbeiten im Schacht von unten zu
beginnen, wegen der damit verbundenen großen
Gefahr wieder aufgegeben hat, iſt man unab-
läſſig damit beſchäftigt, von oben aus bis zu
den Verſchütteten vorzudringen. Oberhalb der
zweiten Sohle iſt der Schacht unbeſchädigt ge
blieben, weshalb man von dieſer aus die Auf-
räumungsarbeiten begonnen hat. Da man ſich
dabei der Kübelbeförderung bedienen muß, gehen
die Arbeiten nur ſehr langſam von Statten, ſo
daß man erſt etwa 40 Meter tief eingedrungen
und noch etwa 150 Meter von den Verſchütteten
entfernt iſt. Ob dieſe noch leben, weiß man
nicht, bezweifelt es aber aus dem Grunde, weil
rieſige Geſteinsmaſſen, darunter Blöcke von
einem Centner Gewicht auf den Förderkorb, in
welchem die Verſchütteten ſich befinden, herab-
geſtürzt ſind und denſelben wahrſcheinlich zer
trümmert haben werden. Von der Schwere der
herabgefallenen Geſteinsmaſſen legt der Umſtand
Zeugniß ab, daß es dem Führer der Förder-
maſchine nicht möglich war, den Förderkorb in
ſeinem Niedergehen aufzuhalten, obwohl er die
Bremſe in Thätigkeit ſetzte und ſogar Contre
dampf gab. Der Schacht iſt von der zweiten
bis zur ſechsten Sohle, d. h. auf eine Länge
von rund 200 Metern vollſtändig in Bruch ge
gangen. Durch die herabfallenden Steinmaſſen
ſind auch die Pumprohre beſchädigt worden, ſo
daß die Waſſerhaltung nicht mehr intakt iſt und
das Grubenwaſſer auf der unteren (achten) Sohle
zu ſteigen begonnen hat. Nach Anſicht der die
Aufräumungsarbeiten leitenden Beamten dürften
bei angeſtrengteſter Arbeit noch immer zwei
Tage hingehen, bis man zu den Verſchütteten
vorgedrungen ſein wird.

Hammerfent, 22. Auguſt. Alle Be
mühungen der Lerner'ſe. en Spitzvergen-Expedition,
Spuren von Anoree aufzuſinben, ſiad erfolg-
los geblieben.

Werterbericht des Kretsblattes.
Wetter; 24. Auzuſt: Wolkig, ſchwül, Regenfälle

kühler.
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Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Ernſt Kurt, Sohn

des BureauDiätars Pieroh. Beerdigt:
Eine uneheliche Tochter.

Stadt. Getauft: Jchanne Thereſe
Frieda, Tochter des Bäckermeiſters Deike.
Marie Liesbeth, Tochter des Tiſchlers Dietze,
Martha Liesbeth Gertaud, Tochter des Tiſchlers
Müller. Marie Elsbeth, Tochter des Fabrik
arbeiters Steigemann. Getraut Der
Handarbeiter F. E. Heinold mit Frau A. B.
geb. Weiß in Eythra. Der Maurer O. H.
Güttel mit Frau M. M. geb. Manck in
Meuſchau. Beerdigt: Der Sohn des
Lohgerbers Niederhauſen. Die Wittwe Jänicke.
Der jüngſte Sohn des Handarbeiters Senge-
wald. Die Tochter des Klempnermeiſters Hippe.
Die Wittwe Heſſe.

Altenburg. Getauſt: Dora Erna,
Tochter des Lehrers Pößel. Hans Peter,
Sohn des Königl. Reg.-Aſſeſſors aus dem
Winckel. Max Friedrich, Sohn des Schloſſers
Beck. Friedrich Leopold, Sohn des Fabrik-
arbeiters Schell.

Neumarkt. Getauft: Karl Hermann
Albert, Sohn des Buchhalters Brüning. Karl
Hermann, Sohn des Handarbeiters Stein
häuſer. Beerdigt: Die jüngſte Tochter
des Landesſekretärs Schütze. Die jüngſte
Tochter des Handarbeiters Rothe. Eine un-
getaufte Tochter.

Stadt. Donnerſtag Nachm. 5 Uhr:
Wochengottesdienſt in der Gottesackerkirche.

Paſtor Delius.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 15. bis 21. Auguſt 1898.

Eheſchließ:ungen: Der Handelsmann
Johann Franz Hermann Schmidt mit der
geſchiedenen Handarbeiter Große, Chriſtione
Amalie geb. Rolle, Roßmarkt 9. Der Hand
arbeiter Friedrich Ernſt Heinold mit Amalie
Bertha Weiß, in Bösdorf. Der Maurer Otto
Hugo Güttel mit Marie Auguſte Manck,
Seitenbeutel 4.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. B.
Wieſemann eine Tochter, Oberaltenburg 13.
Dem Handarbeiter K. Wölbling ein Sohn,
Hirtenſtraße 4. Dem Lohgerber A. Körner
ein Sohn, Saalſtraße 2. Dem Färber F.
W. Heier ein Sohn, Winkel 4. Dem Hand-
arbeiter A. K. M. Täntzer eine Tochter,
Sand 18. Eine unehelicher Sohn. Dem
Fabrikarbeiter O. Kulpe eine Tochter, Neu
markt 30. Dem Handarbeiter F. K. Wieſe-
mann e ne Tochter, kl. Sixtiſtraße 9. Dem
Schuhmacherm. A. Schulz eine Tochter, Alten
burger Schulplatz 6.

Geſtorben: Des verſtorbenen Arbeiters
J. Kaufhold Wittwe Thereſe geb. Gottlieb,
70 Jahre, Hoſpital St. Sixti. Des verſtorb
Siebmachermeiſters C. A. Jänicke Wittwe
Chriſtiane geb. Hartung, 85 Jahre, Preußer-
ſtraße 10. Eine uneheliche Tochter, 4 Monate
Des Geſchirrführers F. Sengewald Sohn
Willy, 5 Jahre, Kurzeſtraße 6. Des Hand-
arbeiters E. Schirmer Tochter Martha Frida,
2 Wochen, Neumarkt 52. Des Landes-Sekr.
M. Schütze Tochter Marie Luiſe, 2 Monate,
Neumarkt 64. Des Handarbeiters M. Rothe
Tochter Friederike Marie, 19 Jahre, Neu
markt 5. Des Klempnermeiſters G. Hippe
Tochter Olga Helene, 12 Jahre, Gotthardts-
ſtraße 13. Des Lohnkellners O. Sinang
Tochter Minna Frida, 4 Monate, Friedrich
ſtraße 8.

Bekanntmachung.
Vom 22. Auguſt ab iſt der Spres

verkehr zwiſchen Merſeburg einerſeits
und Chemnitz, Crimmitſchauv, Glauchau,
Langenfeld (Vogtl.), Limbach, Meerane
(Sachſen), Mylau, P auen (Voatlond),
Reichenbach (Vogtl.), Siegmar, Werdau
und Zwickou andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis
zur Dauer von 3 Minuten beträgt
1 Mark.

Merſeburg, 22. Auguſt. 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.

Latter mann.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt befinden ſich
amtliche Verkaufsſtellen für
Poſitwerthzeichen u. ſ. w.: 1.
beim Kaufmann Herrn Brendel Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2. beim
Kaufmann Herrn Wirth, Breiteſtr. 9
u. 3 beim Reſtaurateur Herrn Krauße,
Steinſtraße 9, Außerdem führt das
Beſtellperſonal zum Verkauf von
Poſtwerthzeichen einen beſchränkten Vor-
roth mit ſich,

Verkaufsſtellen für Beitrags-
marken der Jnvaliditäts- und
Alters -Verſicherungs- Anſtalt
Sachſen- Anhalt befinden ſich: 1,
beim Kaufmann Herrrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2.
beim Kaufmann Herrn Ortmann,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
Herrn Welzel, Domplatz 10; 4 beim
Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten-
burg 20 und 5. beim Reſtaurateur
Herrn Krauße, Steinſtraße 9,

Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Publikum zur eigenen Be-
quemlichkeit und ausgiebigen Be-
nutzung beſonders empfohlen. [1316

Merſeburg, den 12. Juli 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Landwirthſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg.
Die land wirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg, welche im Winter

ſemeſter 1897,98 von 73 Schülern beſucht war, eröffnet den 30. Kurſus am
19. Oktober ds. Js., Nachmittags 2 Uhr.

Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen Merſeburg, Karlſtr. 13
Der Pirektor.

Dr. phil. Gwaillig.
W—VjJRm

Von der Reiſe zurück.

Dr. Brohmann.
Grosse Gewinn- Chancen

bieten sich Jedermann, wenn er sich in die Vereinigung zur
Erwerbung von 12 Werthpapieren als Mitglied aufnehmen lässt.
100 Mitgl. bilden eine Gesellschaft; in den nächsten 12 Gewinn-
ziehungen kommen nachstehende Ilaupttreffer innerhalb eines Jahres
zur Ausloosung:

Nächste Gewinn-Ziehung schon I, September 1898,

I Hauptgewinn à 300,000 Mk. 300,000 Mk.
I Hauptgewinn à 166,000 Mk. 166,000 Mk.

S 1 Hauptgewinn à 75,000 Mk. 75,000 Mk.
S

J 48000 M. 48000 M. 12 10800 M. 10800 M.2 7 1 à 45000 M. 45000 M. 1 a 10200 M. 10200 M.
2 à 30000 M. 60000 V. 1 a 9600 M. 9600 A.

2. 7 1 à 18000 M. 18000 M. 2 a 9000 M. 18000 M.W 1 5 15000 M. 15000 M. 12 4800 M. 4800 N.
1 à 13700 II. 13700 N. 12 3600 M. 3600 I.

u. 8. w. u. 8. w. [2489Jedes Loos- Papier muss innerhalb 1 Jahres entweder mit
einem Haupttreffer, Nebentretker oder mit dem hkleinsten Treffer
bestimmt gezogen werden, die 12 kleinsten Treffer betragen 2zu-
sammen 975 Mk. Monatlicher Vereins und Ziehungs-Beitrag pro
Mitglied nur 4,50 Mk., für Porto sind 10 Pfg. extra beizufügen.
Bestellungen sind umgehend bei uns einzureichen.

eutsche Huwotheken- Wechse! Bank besellschaft

Berlin WWV. c 3m S L u 3e J e e diVon Mittwoch, den 24. ds.
friſchmelkender und hochtragender

e Kü hie
e und Kalben im Gaſthof zum Deutſchen Haus

Corbetha (Bahnhof) zum Verkauf.

Gustav Engel,
aus Croſſen (Oder).

e

Getreide-
Säcke

in großer Auswahl
zu bekannt billigſten Preiſen bei

Otto Dobhort,

m

Mts. ſteht ein großer Transport

(2635

in unübertrofferer Auswahl zu billigſten
Preiſen. Umtauſch geſtattet.

C. N. BRäfkter,
Halle a. S.

S

Leſpzigerſtr. 90. (2166

b

C Tanz Unterricht!
Mehrſeitigen Wünſchen zu genügen, werde ich nächſten Monat einen

und Anſtandslehre im Saale der KaiſerCurſus für Tonzunterricht
Wilhelms-Halle eröffnen. Gefl. Meldungen werden im Lokal, ſowie durch
Herrn Fr. Jauckus, Oelgrube Nr, 4, bereitwilligſt entgegengenommen und
Näheres mitgetheilt.

I. rie.
Hochachtungsvoll

Lehrer d.
2575H. T. K.

zum Würzen der Suppen
iſt ſoeben wieder eingetroffen bei:

IV. Mötteritesoch,
Gotthardtſtraße.

Original-Fläſchchen Nr. O werden

zu 25 Pfg., Nr. 1 zu 45 Pfg.
Nr. 2 zu 70 Pfg. mit Maggi nach

gefüllt (2525Das beſte
Nährmittel für Kinder iſt Oehlweins
Kinder-Nährzwieback. Leicht
verdaulich bewährt bei Diarrhöen.

Ni derlage Stadt Apotheke
Merſeburg. (2566

entöſter, leiont Iösliener

e Oin Pulver- u. Würfelſorma-

Haß e o
DresdenZu haben in allen durch ansere

Plakate Kenntlichen Apotheken, Con-
ditoreien, Colonialwaaren-, Delicatess-,
Drogen u. -Special-Geschäften. [44

Das
aGrummet

auf dem Stiele,
von S Morg. n Collenbey'er
Flur belegenen Wieſen will ich ver
kaufen und bitte um Offerten.

F. Louis Brömme,
Trotha.

Zu kaufen geſucht werden:
100 Etr. gutes geſundes

WieſenHeu,
auch mehr. Preis frei Lowry Bahnhof
Merſeburg. Offerten erbeten unter H.
100 poſtlagernd Dürrenberg.

oStrohſeile
liefere auf Beſtellung per Kaſſe ab
Bahnhof Torgau in größeren Poſten
zu billigem Preiſe. [2613

Robert Zeller, Belgern--Elbe.

Sraatwicken,
diesjähriger Ernte giebt den Centner
zum Preiſe von Mk. 8 ab. [2573

Domaine Schladebach.
O 40 40 040 40) 40

RLISTP
zur Schöſffen-

und Geſchworenen-Wahl,
(Formular 13)

vorräthig
Kreisblatt-Druchkerei.

h

Mauer und Pflaſter-Thon-
klinker, Poröſe Mauerſteine,
ſowie Prima friſchen Weißkalk
hat preiswerth abzugeben [2623

Kalk-Ziegelwerk Kötſchau.
Thuringer Bahrv.

Verſchiedene Ackerpflüge ſind
billig abzugeden, ſowie ein größerer
Poſten fertige Hufeiſen.

E. Schönleiter,
Schmicedemeiſter.2570]

Restaurant Rohenzollern,

Dienſtag, den 23. Auguſt,
Familien Abend
mit muſikaliſcher Abendunter-
haltung und Jllumination des
Gartens [2625Hochachtend

Carl Schwabe.
Ritter St. Georg.
Donnerſtag, den 25. Auguſt,

Abends 8 Uhr,
Extra- Concert
gegeben von der hieſigen StadtCapelle,

Julius Krumbholz,
Stadtmuſikdirektor.

I yhänser.Heute Abend Pökelknochen.
Taubſtummen Anſtalt

Weißenfels.
Das diesjährige Kirchenfeſt für

erwachſene Taubſtumme findet am
28. Auguſt er. ſiatt. Geſuche um
Legitimationsſcheine zur Erlangung einer
Fahrpreisermäßigung auf der Eiſenbahn
ſind baldigſt an den unterzeichneten
Direktor einzureichen. [2586

Voiat.
Königl. Chriſtianen-Waiſenhaus

zu Merſeburg.
Sonntag, d. 25. September er.

ſoll das [2558
200 jährige Jubiläum

der Anſtaſt gefeiert werden. Sämmtliche
frühern Zöglinge derſelben werden hier
mit freundlichſt eingeladen mit dem er-
gebenſten Erſuchen, ihre Theilnahme den
Unterzeichneten bis zum 10. Sep-
tember er. ſpäteſtens anzuzeigen, da
mit wegen der feſtlichen Speiſung Vor
ſorge getroffen werden kann.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1898.
Der Curator.

Martius, Stifts-Superintendent.
Der Jnſpektor. F. Weinreich
we Stelle ſucht, verlange unſeere

„Allgemeine VakanzenLiſte“. [4754
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Ein Student, der bereits mehr-
fach unterrichtet, erbietet ſich zu Nach
hülfeſtunden. Offerten unter Ch. K.
Expedition des Kreisbl. erbeten.

Eine [2629erſte Taillenarbeiterin,
ſeloſtſtändig und chic im Garnieren,

ſowie eine

erſte Rockarbeiterin
finden ſofort oder 15. September
bei hohem Lohn dauernde Stellun.

Otto Stemmler,
Naumburg a. S.,

Modewaaren und Confrektion.

Küchenmädchen geſucht. Offert.
unter E. ſind abzugeben in der Kreis
blattDruckerei. [2628
M achrichten über lokale Vor

kommniſſe in Merſeburg
und Umgegend werden jeder-
zeit angenommen und ent-
ſprechend honorirt.

Kreisblatt- Expedition.

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte

Getreidepreiſe am 22. Auguſt 1898,

Kreis Preis pro 100 Kilogramm
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

A 7 7 AMerſeburg 15,00-18,50 12,50-14,20 16,00-18,00 15.00-18,00 16,00-20,00

Weißenfels

Naumburg S
Querfurt S

16,00-18,00 13,00-14,20 14,50-16,50

Verantwortlich für die Redaktion Rudolf Heine. Druck und erlag von Rudolf Heine in Meexrfrburg.
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